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Vorrede.

Hochgeneigter und nach Stan
des Gebuhr geehrteſter Leſer;

 Egenwartiges Tract
se tatlein an das Licht zu

ſchiedlichen Schrifften und Mey

un bringen haben mich
2 veranlaßet, die unter

nungen, ſo in kurtzen davon raus
gekommen. Weil mir nun daß
meiſte in ſelbigen nicht angeſtan
den oder deutlicher zuſagen nicht

ſo glaublich vorgekommen, als
vorgeſtellet worden: Als habe
das vornehmſte ſo viel in durch
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Vorrede.
leſen ohngefehr behalten konnen,
auffſetzen und nebſt andrer Auto
rum Meynung ſonderlich, ob
die Seelt per traducem oder im-
mediate von GOtt gezeuget
werde, zum Druck befordern, und
daß was ungegrundet widerle
gen wollen. Es hatte zwar kon
nen weitlaufftiger ausgefuhret
werden; Allein wegen Mangel
der Zeit habe ſolches ſo kurtz als
ſeyn wollen abgefaſſet. Jn
ubrigen ergebe dem geneigten
und wohlwollenden Leſer der
Gottlichen Vorſicht und hoffe,
Er werde, wenn etwann ein oder
der andre Fehler aus ubereilung
begangen, gutigſt nachſthen.

D. Aug. Frid. Cæmmerer.
Un



zetrtteete o eteteterzittertneto zenntetnt
Unterſuchung von der

Seelen.

Je Seele iſt ein lebendi
ges geiſtliches und un—
ſterbliches Weſen ſo zu
erſt von GOtt aus nichts
erſchaffen und den Men

ſchen da er allbereit nach allen Theilen
des Leibes wohl gemacht eingeblaſen
den menſchlichen Leib zu regieren und
am allermeiſten GOttes Allmacht zu
erkennen und zu preiſen. Gie iſt er
ſchaffen nach dem Ebenbilde GOttes
welches aber Adam nach dem er die
Stimme ſeines Weibes gehorſambte
und von des verbotenen Baumes
Fruchte aß bis auf einige Funcklein
die wir noch bis itzo in der Seele ha
ben verlohr. Sie nimmt an ihrer
Große weber zu noch ab ſondern be
halt ihre ſubſtantr. Sſe wird in La-

Az3 tei.



6 Unterſuchung
eeiniſchen (1) anima genennt ab ani-
mo, animus vero ex Græco dievos weil

Sie ven Leib gleichſam beſeelet oder
das Leben giebet (2) Fpiritus weil
Gic ein Geiſt und aus keiner verweß
lichen Materie beſtehet oder wenn ſie
mit dieſen Gedancken und Betrach-
tungen zu thun hat. (J Ratio die
Vernunfft weil ich durch Hulffe mei
ner Seele von einer Sache urtheilen
kan/ eine raiſon zu geben oder das gu
te von den boſen zu unterſcheiden.

Ste wird auch animus mens und
dergleichen mehr genennet alles nach
Art der uuterſchiedlichen Wurckun
gen und Geſchafften. Sie wird auch
unterſchieden inter animam vegetati-
vam, ſenſitivam rationalem. Die (1)
iſt vey den Krautern und Gewachßen.
Die (2) bey dem Thieren wo ſelbige
aber mit der nahrenden Krafft zu
gleich verſehen iſt. Die (ZJiſt bey den
Menſchen welche der beyden andern
Kraffte nehmlich der nahrenden und

etma



von der Seelen. 7
empfindlichen beſitzet. Hernach ſind
ſenſus interni oder ſenſus communis,
phantaſia memoria, und ſind dieſes
nur bloß Media, welche die Seele ge
vraucht ihre operationes zu verrich
ten. Endlich ſind die operationes oder
facultates animæ als intellectus vo-
luntas, doch hiervon obiter, denn unſer
propos nicht iſt davon weitlaufftig zu
ſchreiben ſondern wir wollen vielmehr

ſehen was die Seele ſey an ſich ſelbſt
Materiell oder immateriell? Wlr ha
ben allbereit geſaget daß ſie immata-
riell oder was Geiſtliches ſey: Es fin
den ſich aber etliche die ſolches wieder
legen und wollen beweiſen daß ſie ein
materielles weſen. Sie argumentiren
folgender Geſtalt: Alles was Tem—
pore generationis von den Eltern den
Kindern eommuniciret wird iſt mate-
riell, nun wird die Seele den Kindern
von Eſtern communiciret Ergo iſt ſie
materiell; Wir antworten aber daß
was von menſchlichen Leibe kommt
eder daraus ſepariret wird iſt freylich

A 4 ma



8 Unterſuchung
a

materiell, hingegen kommet die Seele
nicht vom Lelbe noch daß ſie davon ſe-
pariret wurde ſondern ſie entſtehet
aus der Seelen und wird nur durch
Hulffe des Leibes fortaepflantzet oder
dem Kindern communieiret und muß
man einen Unterſchied machen inter
communieationem welche geſchicht
cum diviſione modo indiviſibili.

Andere wollen die Materialitat
behaupten wenn ſie ſagen: Daß die
Geele alle objecta ſub ſchemate mate-
riali concipire: Allein diß iſt keine
Folge denn der Spiegel preſentiret al
le Oobjecta corporea ſub Schemate im-

materiali detswegen iſt doch nicht im
materiell.Vid. Lang. oper. p.s5. Zudem
wenn ſie materiell ware konte ſie nicht

unſterblich ſeyn vlelweniger von
GOTT ein Geiſt genennet werden.
Denn der Predia. Salomon ſagt
Cad. XIl. 7. Der Staub muß
wider zur Erden kommen bavon



von der Seelen. 9
Er genommen iſt, und der Geiſt
wider zu GOtt der Jhm gege—
ben hat. Was ilß aber dieſer Getſt
anders der hier verſtanden wird als
der lebendige Odem den GOtt Adam
eingeblaßen; Wir geſt:hen zwar ger
ne dañ aus der H. Schrifft nicht mit
expreilen Worten ſo viel mir wiſſend
kan dargethan werden daß die Seele
eine ſubſtantia immaterialis ſey; Mir
konnen es aber per bonam conſeqven-
tiam ſchlieſſen. (T) Weil ſie hin und
wieder ein Geiſt genennet wird. (2)
Weil Adam ſchon nach allen theilen
des leibes gemachet und nachgehends
erſt den lebendigen Odem bekomnien.
Ware nun dieſer Odem materiell ge
weſen oder daß der Menſch nur das

Ceben dadurch erhalten ſo ware ja
nicht nothig geweſen daß GOtt ſol
ches erſt nachgehends gethan. Er
hatte es nur gleich wle er den Men
ſchen aus der Erden forwirct mit
thun konnen; Sonſten folgen wurde/

As als



ſo0 Unterſuchung
als wenn GOtt in dieſer formirung
was vergeſſen welches doch nicht!
(3) Weil unſerer Vernunfft nicht wohl
mo nlich ſchetnet daß eine Materie eine

ſolcht Krafft habe von allen Dingen
zu judiciren und ſo vielerley Gedan—
cken zu machen; Muß alſo wohl eine
ſubſtantia immaterialis ſeyn die die
Krafft hat zu gedencken und zu raiſo
niren; zugeſchweigen daß wir nach
dem Ebenbilde GOttes ageſchaffen
nun kandas ja nicht vom Leibeoder
von einen materiellen Weſen zu ver
ſtehen ſeyn/ ſondern es muß von et
nen immateriellen Weſen (wie die Se
le iſt) verſtanden werden.

Deieeſemallen ohngeacht finden ſich
viele die der Meynung zu gethan: Als
ob wohl moglich ware daß wir ohne
eine ſolche ſubſtantz gedencken und alle

Actiones verrichten konnten. Wie
denn vor kurtzen ſolche Meynung zum
Druck befordert, und der Welt com-

muni-



vonder Seclen. u
mnniciret worden: Wie nehmlich der
Menſch gantz und gar keine ſolche
Seele hatte/wie wir ſie uns biß anhero
eingebildet/ ſondern die bloße Diſpoli—
tio Mechanica cerebri ware ſo geſchickt
daß ſie alle Sachen konte penetriren
daher die gute Aufferziehung und gu
te Unterweiſung gelehrter Wiſſen—
ſchafften das meiſte zu einer guten
Conduite contribuire. Denn dadurch
wurden die Fibræ und Spiritus in ce-
rebro ſo geſchickt gemachet daß ſie die
ſes alles von fich ſelbſt præſtiren konn
ten und gar keineSeele oder davon ſie
beweget wurden benothiget. Weil
nun der Menſch alſo keine Seele oder
eine Subſtantiam per ſe Subſiſtentem

hatte ſo durfften wir uns auch nicht
einbilden daß nach dem Tode vom
Menſchen eine wurckliche Geele zu
GOtt komme ſondern nach der Auff
erſtehung würden ſich die Qualitates
bey denen Menſchen wieder finden
die er in ſeinen Leben vermoge ſeiner

echani-



12 Unterſuchung
rnechaniſchen ſtructur gehabt. Und
hutten die Dicta die bißhero die Seele
oder deßen wurckliches Weſen bewei
ſen ſollen, gantz einen andern Ver
ſtand, als E. Der Gerechten
Setlen ſind in GOttes-Hand.
Hieße ſo viel fie waren in guten An/
dencken. Oder: Heute wirſt du
mit mir im Paradieſe ſeyn Ev.
Luc. cap. XXIII.v.43. Ware nicht

Zzu verßehen daß ſolches gleich geſche
hen ware: Denn durch das Wort
heute in der Schrifft offters die in
ſtehende Zeit verſtanden wurde. jos.
xxn. v. ia. Siehe ich gehe heute

dahin wie alle Welt. Da Er doch
noch etliche Jahr gelebet. Jtem
Der Geiſt muß wider zu GOtt
der Jhm gegeben hat. Eccleſ. XII.
Hier wurde durch den Geiſt verſtan
den das Andencken der Verſtorbenen
ſo bey GOtt ware wie, der Apoſtel

Paul.



von der Seelen. 3
Paulus r. Cor. v, z. ſagte: Jch der
ich mit dem Leibe nicht da bin,
doch mit dem Geiſte gegenwar—
tig habe ſchon als gegenwartig
beſchloſſen. Es ware eben als
wenn ſich jemand bey einen vorneh—
men Herrn zum geneigten Andencken
empfehle, daß er ſich ſeiner im beſten
wenn er weg ware erinnerte: Eben
alſo erinnere ſich GOtt derer glaubig
verſtorbenen Setlen wenn ſie imGra
be verſchloſſen waren. Vid. Brieff
wechſel von Weſen der Seele.

Ob aber mit dieſen und andern
angefuhrten Argumenten fort zukom
men wollen wir bald ſehen: Es heiſt
erſtlich es ſey die Diſpoſitio Mechanica
ſchuld dadurch wir verſtehen konnten
und ſehe man ſolches an demjenigen
welche eine gute Auferziehung hatten
daß ſie klug und geſchickt wurden:
Hingegen wenn ein Menſch derglei

chin



14. Unterſuchung
chen nicht hatte auch unter keine kluge
Leute kame wurde er eben ſo thum wie

ein Vieh bleiben.

Nun iſt zwar nicht ohnt
daß ein Menſch ſetnen Verſtand
kanverbeſſern das iſt: Die Lebens
Geiſter und kibræ cerebri werden
durch die tagliche Bewegung weit ge
ſchickter als ſie anfunglich ſeyn. Aber
daraus folget nicht daß die Fibræ oder
die Diſpoſitio Mechanica von ſich ſelbſt
gedencken und judiciren konne: Denn
es muß ja etwas ſeyn daß dieſe Partes
moviret von fich ſelbſt konnen ſie ſich
nicht moviren noch bald dieſen bald
wider einen andern motum machen.
Und poſito ſed non conceſſo, daß die
Fibeæ von einen objecto externo movi-
ret wurden und dahero die Gedancken

entſtanden; So fragt ſich woher denn
die Gedancken entſtehen wenn kein ob
jectum externum vorhergehet das die

Fibras moviret, oder wie die Gedan
cken
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cken ſo mir entweder niemghls oder

doch in vielen Jahren nicht im Sinn
gekommen entſtehen konnen?

Der Autor ſagt zwar was uns ohnt
vorher gegangenerinformation einful
let mußen wir vor ideas innatas, die
unſre Eltern ebenfals durch die auſtr
liche Sinne bekommen halten. Und
ano wurden nach deſſen Meynung die
ſe ldeæ innatæ denen Kindern von
Eltern communiciret. Wenn aber
dieſes wahr mochte ich gerne wiſſen
wo denn ſolche Ideen geſeſſen in ſpiri-
tibus oder in ſibris? Jn ſpiritibus kon
nen ſie nicht wohl geweſen ſeyn denn
bekannt daß die ſpiritus tuglich elabo-

riret und auch wieder zum theil conſu
miret werden alſo die gefaßten Ideen

dgugcleich mit ſelbigen vergiengen muſ
ſen ſie alſo nothwendig in denen fibris
ſitzen wie konnen aber dieſe Idex fibris
impreſſæ ſo gnfanglich nicht Ideæ in-
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16 Unterſuchung
natæ, ſondern acqu, ſitæ ſeyn u. in dem
Gehurne ſitzen per ſemen ad fœtum
gebracht werden? Und wenn es auch
ware ſo wurde folgen daß im Ehe
ſtande ſucceſſive alle gefaßte Ideen von
den Eltern abgiengen welches doch
nicht iſt. Jngleichen muſten auch
alle gelehrte welche mit vielen Ideen
angefullet kluge Kinder zeugen weil
ſelbige gleich mit dem ſemine viele ge
lehrte Ideen von Eltern in die Kopfft
bekamen da wir doch gar offt das con-
trarium hierinnen ſehen.

Der Auter meinet ferner ob ſich
gleich viele oder die meiſten nicht ein
bildeten daß die Diſpoſitio Mechaniea
ſo vielerley Gedancken machen konte
ſo ſollten wir doch nur betrachten daß
gleichwie die Zunge als ein eintziges
Glied ſehr vtel Worte machen konte
ſo konnte auch die Diſpoſitio Meshaniea
viele Gedancken abfaſſen Alllein Secun-
dum hanc hypotheſin folget: Gleich

wie



vonder Seelen. 17
wie dit Zunge von ſich ſelbſt nichts re—
den kan alſo ktonnen auch die kibræ ce-
rebri ohne vorhergegangene Dewe—
gung keine Gedancken abfaſſen. Nuß
alſo nothwendig noch etwas anders
ſtyn ſo die Fibras beweget und diß iſt
eben die Seele/welche dergleichen mo—
tum imprimiret.

Der Autor fragt zwar wenn alle
actiones von der Geelen herruhren
ſJolten woher es denn komme daß ein
Menſch bißweilen redete ohne daß er
wiſſe was er geredet? Doch hierauff
gebe zur Antwort daß ſolches geſche
he iſt wahr. z. E: Es ſoll jemand vor
dem Tiſche das Vater Unſetr beten, ſo
machet zur ſelben Zeit die Seele elnen
motum in die Lebens-Geiſter/welche
denn ſo fort durch Hulfft der Nerven
die Zunge wie es ſeyn ioll, bewegen

daß aber die Seele hernach ſich nicht
wtiter drum bekummere und im weh
renden dieſen Gebeth andere Gedan
cken habe das Gebeth auch ausgere

B det
J



1g Unterſuchung
det wird ohne daß der Menſo ſelbſt
innen wird, ſolches thut nicht Diſpoſi-
tio Mechanica von ſich ſelbſt oder aus
eigener Krafft daß ſie nehmlich einer
ſolchen ſubſtantz wie die Secle nicht be
nothiget wie der Autor will und dar
aus zuglelch die Seele mit zu leugnen
ſucht. Sondern ſolches thut nur mo-
tus conſvetus welcher zuwor allerdings
der Seelen Bewegung benothiget.
Denn wenn Diſpoſitio Mechanica von
ſich ſeldſt erkennen verrichten oder ge
dencken ſolte warum wuſte denn der
Menſch nicht was er zur ſelben Zeit
geredet da doch die Diſpoſitio Mecha-
nica oder dit Fibræ cerebri hauptſach
lich moviret worden.

Solches noch deutlicher zuwei—
ſen will z. E. ſagen: Jch ſitze in der
Stube und habe etne ſonderliche Ma-
terie vor mir der ich hefftig nachden
cke an meiner Seite henget eint Uhr
die ſchlaget dieſer ſonus konmt zu
meinen Ohren und afficiret mir ſelbi

ge



t

von der Seelen. 19
ge der nervus acuſticus oder deſſen ra-
mus mollis der in die Ohren gehet, und
moviret wird moviret mir wider Diſ-
poſitionem Mechanicam, wenn nun
ſilbige die Krafft hat zu empfinden
wie der Autor will warum hore ich
denn zu der Zeit die Uhr nicht ſchla—
gen da ich doch nicht verwehren kan
daß der ſonus von der Uhr meine Oh—
ren u. dieſe hinwieder die kibras, Ner-
ven und ſpiritus afficiren? Wenn
dieſe nun vim ſentiendi hatten ſo muſte
nothhalbens der Menſch auch ſolches
horen und empfinden weil die Diſpo-
ſitio mechanica zu der Zeit allerdings
afficiret wird? Daß ſolches aber nicht
geſchicht ruhret von der Seelen her
dieſe wenn ſie altioribus ſpeculationibo
intentaiſt und ein ſolcher motus von

der Uhr zur ſelbigen gebracht wird ſo
regardiret ſie dieſen motum nicht ſon

dern bleibet bey ihren elnmahl gefaß
ten ſpeculationen.

B 2 Zu



20 Unnterſuchuna
Zudem wenn Diſpoſitio Mechani-

ca allein ſolches konte warum hatte
denn GOtt erſt nach kormirung des
Leibes den Odem eingeblaſen? Dieſer
muß ja wohl gantz was a partes vom
Leibe geweſen ſeyn; weil er nun
aber einte ſubſtantia ſpiritualis, der Leib
aber eint ſubſtantia materialis, ſo konte
es auch nicht anders ſeyn Menſchll
cher weiſe davon zu reden als daß
GOtt zu zweyen unterſchie dlichen
mahlen den Menſchen zuſammen ge
ſttzet.

Der Autor ſaget zwar durch dieſen
Odem ware keine ſubſtantia ſpfritualis
per ſe ſubſiſtens zu verſtehen ſondern
es wart nichts weiter als daß GOtt
die organa nur dadurch geſchickt ge—
macht zu empfinden gedencken u.d. g.
Allein hieraus folgete als wenn Gott
den Menſchen annangl. nicht recht ge

bildet oder gemachet ſondern nach
gehends die organa ſo empfinden ſol
ten verbeſſern und geſchickter machen

mufſen;
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muſſen; welches doch ſtiner Rllmacht
zuwleder.

Der Autor führet zwar zu ſeinen fer
nern Bewelß die Thiere an/ daß bieſe
wenn ſfie unterrichtet wurden ebtn
fals konten reden lernen. Nun iſt
es zwar nicht ohne daß etliche reden
lernen es geſchicht aber erſtlich mit
großer Muhe und dann iſt es auch
nur ein ſermo affectatus und nicht ge-
nuinus. Und wenn gleich Medici als
Aqvapenden: und andere mthr davor

gehalten daß die Thiere z. E. die
Ganſe unter einander reden konten
ob wir ſie gleich nicht verſtunden:
Denn es ware eben als wenn ein
Deutſcher bey Frantzoſen ware/ dieſer
wurde wenn jene parlirten nichts da
von verſtehen: ſo deweiſet doch dieſes
nicht daß die Thiere einen ſermonem
rationalem haben ſondern es iſt nichts
weiter als vox oder ſermo analogus,
dadurdh ſie ihre affectus, aber keine
conceptus rationale: exprimiren.

Wie das aber eigentlich zugehe

B3 daß



22 Unterſuchung
daß ein Menſch kluger denn der ande
re oder ſich mit ſeinen Verſtande ver—
beſſern konne; hat ſeinen Urſprung
von denenLebensgeiſtern und kiberis
in Gehurne/ denn dieſe werden durch
die tagliche Bewegung viel geſchickter
gemachet als ſie anfanglich ſeyn. Und
kombt auch viel darauf an an was vor
einen Orthe man lebet und was vor
Speiſen man iſſet. Wie denn Herr
D. Hoffmann in ſeinem fundamentis
med.p.27. alſo ſaget qualis eſt cibus ta-
lis chylus qualis chylus, tales humores,
quales humores, tales funt ſpirito, quales
ſunt ſpirito humores talis eſt nutritio
motus ſenſus, und Herr D. Berg. in
ſeiner Phyſiolog. medica ſagt p. m. J47.

Profecto ut varia multiplex eſt
natura ſanguinis, ita fere multi-
plex eſt ſuccinervoſi, qui ex eo-
dem cerebrum intrat, indoles,
atque ad reficiendas, tenden-
das hujus fibras, concipiendas-

que
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que undas habitudo, ex quo pri-
mo diſcrimine magna ingenio-
rum varietas exiſtit. Quorſum
proinde multum,patet conferre,

coœli, ſub quo alimur, eduea-
mur, ſpiritum ducimus, cibi
potionisque varietatem, utpote
ex quibus ſucci illi vitales confi-
ciuntur, quibus univerſum cor-
pus cerebrum genusaue ner-
voſum irigari ali, diximus.
Quodcerte in ſe ipſo quilibet fa-
cile deprehendit, quando non
tantum pro locorum, in quibus
aliquandiu degit, ſed etiam cibo-
rumpotusq; diwerſitate copia,
mutari vim ingenii perſentiſcit.
Haubtſachlich aber kommts auff eine
gute mechaniche Diſpoſition an n. wer
dieſe nicht hat der mag unterrichtet
werden wie er will er wird doch zu kei—
ner ſonderlichen groſſen Klugheit ge—

langen. B4 Hin
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Hingegen giejenigen welche eine gute
ſtructuram cerebri haben ob ſie gleſch
nicht viel in der Welt geweſen noch
mit vielen klugen und geſchickten Leu
ten umgegange,/habtn dochmekr Ber
ſtand und Geſchicklichkeit zu raiſoni-
ren als ein ander nimmermehr hahen
wird der ſichs noch ſo angelegen ſeyn
lafſen. Wite denn ſolchts M. Cicero
allbertit gewuſt wenner in ſeiner Orar.
pro Archia iagt: Ego multos homines
cxcellenti animo ac virtute fuis-
ſe, ſine Doctrina naturæ ipſius
habitu propè divino, per ſepſos

moderatos graves extitiſſe,
fateor, etiam illud adjungo, ſæ-
pius ad laudem atqve virtutem
naturam ſine Doctrina, qvam
ſine natura valuiſſe doctrinam.
Und Herr D. Berg. ſagt l.c. Sunt vero
præter hanc cauſam aliæ ad ingenio-
rum vyarietatem inſigniter facientes,
qualis eſt capitis cerebri ſtructura,
recta nempe conformatio ingenio con-

ſfert,
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ν  t

fert Üvitioſa noret. Ind daß alſo an ei
nerguten StructuraCerebri oder diſpo-
ſitione mechanica viel muſſe gelegen
ſenn wil mit einen merckwurdigen
Exempel erlautern. Henricus J. Her
tzog ven Montmoreney, war Marſchall
und Connetable von Franckreich/ Rit—

ter der Konigl. Orden Gouverneur
von Languedoc &c. und verwaltete

dieſe hohe Chargen mit verwunderns
wurdiger Klugheit da er doch weder
ſchreiben noch leſen konnen. vid. Bud-
dæi Lexicon Univerſ. Hiſt. P. II. f.m.557

Ob nun wohl zur Klughelt noth—
wendig eine gute Diſpoſitio Mechani-

ca erfordert wird das iſt: Wo die pori
ſibrarum in cerebro nicht zu groß noch
die Fibræ ſelbſt nimis laxiores, mithin
auch die ſpiritus rite conſtituiret ſeyn
&c. ſo iſt doch nicht zu leugnen daß
ein Menſch durch unermudeten
Fleiß weit kluger und verſtandiger
werden ob wohl diejenigen ſo von Na
tur klug/ abſonderlich wenn eine gute
Unterweiſung darzu kommt weit vor

au ziehen. B5 Es
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Es mag nun aber eine naturliche

oder durch Fleiß verbeſſerte Diſpol.
Mochanica beh den Menſchen anzu
treffen ſeyn. So ilt ſte doch nur cauſa
ſecundaria, Primaria cauſa aber iſt die
Seele welche mit dem Leibe alſo ver
knupffet iſt daß wenn ein motus fibra-
rum u. ſpirituum in cerebro entſtehet
ſolcher ſo gleich ad animam gebracht
wird da denn dieſe ſecundum motum
ihreGedancken abfaſſet auch die Kraft
hat wider in dieſe Partes oder corpus
zu agiren, daß alſo zwiſchen der Seele
und den Lelbe actio reactio entſte
het welches denn die Vereinigung des
Leibes mit der Seelen eigentlich heif
fſet. Wornach nun alſo eine gute diſ—
poſitio cerebri da iſt darnach wird
auch der motus ad animam gebracht
und darnach muß auch die Seele ihre
Gedancken abfaſſen.

Wenn alſo der Menſtch bißweilen
gantz ungeraumte Gedancken und
wunderl. actiones hat z. E. in hitzigen
Fiebern, ſolches kommt nicht von der

GSeele
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Seele daß dieſe zur ſelbenZeit laborir-
te, ſondern weil der motus ſpirituum
d fibrarum in cerebro inordinatus zur
Geelen kommt/ ſo kan ſie auch nicht an—

ders als in ordinate judietiren. Was
aber die dicta Biblica andetrifft und de
ren Erklarung ſo ſpprechen die Theologi
ſo vlel mir wiſſend: Man ſolle von den
wort Verſtand nicht ehe abgehen biß
uns keine Noth darzu treibet nun

aber treibet uns hierzu gantz keine
Noth dergleichen Erklaruna zuma-
chen weil in der H. Schrifft dicta zu
finden die ſolches klarlich darthun als
ö. E. in der Offenb. Joh. Cap. XIV, 13.
Seelig ſind die Todten die in demo Errn
ſterben von nun an. Wolte der Autor
hler einwenden ſie waren ſeelig den
Andencken nach daß GOtt an fie ge
dachte ſo antwortet der Evangeliſt
Matthaus darauf Cap. 22. v. 322.
OOtt iſt nicht ein GOtt der Todten
ſondern der Lebendigen. Und in der Offb.
Joh. cap. Vl, y. Und da das achte Siegel
auffthat ſahe ich unter dem Altar die
Seelen derer die erwurget waren um

deß



willen daß Sie hatten. Da wir denn
ſehen daß auch aus der H. Schrifft die
ſubſtantia animæ flarlich kan bewleſen

werden.
Der Heyden Meynung hier zu

geſchwetgen/welche viel ungegrundete
und lacherliche Dinge hiervon glau—
beten als z. E. die Weltweiſen Pyta-
goræi haben davor gehalten daß ihre
Seele von einenCorper wenn er ftur
bein einen andern fuhre das konte
nun ein Menſchlicher oder Vithiſcher
Leib ſeyn und alſo aus einen Corper
in den andern wandern welches Ovi—
dius dargethan; Daher einige von ih
nen auf die Gedancken oderAberglau
ben gerathen daß es Unrecht ware
Fleiſch zu eſſen weil vielleicht ein ſol-
ches Vieh tine menſchl. und wohl gar
eine von ihres naht Freundes Seele in
ſich ſtecken hatte/ u. auf ſolche Art mit
gegeſſen wurde. Weil dieſes aber ſeind
Heyden geweſen ſo von Gott u. ſeinen
geheiligten Worte nichts gewuſt ſon
dern ihre Vernunfft und erdichteten
Fabeln derer Poeten vielmehr nach

ge
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gegangen als hat es freulich nicht an—
ders ſeyn konnen als daß ſie bald auf
ditſe bald auf eine andere narriſche
Meynung gefallen; doch weil heut zu
Tage niemand dergl. abgeſchmackte
Meynungen mehr heget ſo wird es
auch nicht ſo nothig ſeyn ſolches an
zufiihren ſondern beſſer/es mit ſtill-
ſchweigen zu ubergehen und vlelmehr

zu fragen.
Ob die Seele den Kindern unmittelbahr

von OOtt oder von denen Eltern
mit den ſemine zugleich einge—

pflantzet werde?
Diejenigen ſo däfur halten daß

die Seele nicht vou Menſchen zugleich
mit dem ſemine denen Kindern einge
pflantzet ſondern von GOtt unmit
telbahrer Weiſe einaegoſſen werde;
Gagen daß es der Vernunfft nicht
wohl moglich au ſeyn ſchiene daß die
Seele als ein Geiſt wiederum eine an
dere Seele zeugen konne; und wenn es
ja geſchehe ſo konte die Seele nicht
mehwas VGeiſtl. ſondern was leibliches

ſeyn
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ſeyn weil ein Geiſt nicht konte gethel
let noch etwas von ihm abgenommen
werden. Jngleichen was von Men
ſchen naturlicher Weiſe fortgepflan—
tzet wurde das ware der Verweſung
unterworffen nun aber ware die
Geele was geiſtliches u. unſterbliches
u.der Verweſung nicht unterworffen
folgete alſo daß fie nicht naturlicher
Weiſe von Menſchen kame ſondern
unmittelbar von GOTT. Sonfſten
nach Auguſtini Auſſage /wenn die See
le cum ſemine fortgepflantzet wurdt
taglich gar viele Seelen umkomen und
verweſen muſſen; welches doch dieſen

geiſtlichen und unſterblichen Weſen ja
GOttes Wort ſelbſten gantz und gar
zu wiedtr.

Sie gehen weiter und ſagen gleich

wie die Seele nicht mit dem Leibe ſtur
be alſo werde ſte auch nicht mit dem
Leibe fortgepflantzet. ltem Gleich

wie
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wie dasjenige ſo von ktiner materie
genommen aus nichts erſchaften wur
de alſo wurde auch die Seele als ein
geiſtlich Weſen von keiner materie ge—
nommen ſondern aus nichts erſchaf—
fen u.alsdenn wenn die Frucht in ute-
ro ihre vollkommene Geſtalt des gan
tzen Leibes erlunget allererſt von Gott
unmittelbarer Weiſe eingegeſſen und
damit das Leben gegeben werde.

Dahero einige behaupten
wollen daß es eben keine ſolche groſ
ſe Sunde oder Mordthat zu nennen
wenn eine Frau oder ſonſten eine
Weibes-Perſon die Frucht im Mut
terlelbe durch unterſchiedliche Mittel
abſchaffe; Denn der Menſch beſtun-
de ja aus zwo Theilen nehmlich
Leib und Seele wenn nun
das gewiß ware daß die See
le nicht ehe eingeblaſen wurde

bevor
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bevor nicht alle Partes Corporis formi-
ret ſo konte eine ſolche WeldesPer
ſon anfanglich und ehr ſie einen mo—
tum in Utero empfande wohl derglei
chen Mittel fich bedienen welche einen
kœtum abtreiben ohne eine Mord
thatzu begehen. Fuhren auch die
H. Schrifft 2. B. Moſ. 21. v. 22. an
wo geſaget wird: Wenn ſich Man—
ner hadern und verletzen ein ſchwan
ger Seib daß ihr die Frucht abgehet
und ihr kein Schade wiederfahret/ ſo
ſoll man ihm um Geld ſtraffen wie
viel des Weibes Mann ihm aufleget
kommt ihr aber ein Schade daraus
ſo ſoll er laſſen Seele um Stele. Wor
aus fie alſo vermeinen darzuthun
erſtlich daß die Seele unmittelbahrer
Weiſe den Kindern von GOtt nach
formirung des Leibes eingegoſſen
werde; Zum andern weil GOtt ſolch
eine groſſe Straffe nicht drauf geſe
tzet wenn die Frucht abgienge ohne
Schaden gienge aber die Frucht ab

daß
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daß ſte Schaden hatte nemlich wenn
je allbereit eine Seele empfangen ſo
olte auch Seele umSeele aisdenn ge
zeben werden. Denn wurde die Gee
ercum ſemine odet per traducem fort
jepflantzet; ſo würde GOtt nicht ge—
othen haben daß eine GeldStraffe
ieſer wegen gelten ſolte: ſonderner
vurde gleich Seele um Seele zu laſ—
en anbefohlen haben; weil es aber
nicht geſchehen muſſe es wohl vor kei

je ſolche groſſe Sunde oder Mord
hat wie etliche wolten/ anzuſehen
eyn.

Ferner meinen ſie:wenn die Seele
vn denen Eltern abſtammete, ſo mu—
keſie entweder gantz von ihnen in das
dind fahren: und benn hatten ſelbige
eine Seele mehr; oder ſie muſte zum
venigſten getheilet werden: und denn
atten Eltern und Kind keine aanne

vollkommene Seele ſondern dieſel
e ware getheilet; ware ſie aber geteen
t ſo ware ſie auch materiell, materiell

C aber
n



34 Unterſuchung
aber ware ſie nicht denn wenn ſie ein
pars materialis wart ſo konte ſie nicht

ein uniterbl. Weſen ſeyn; ware ſie aber
unſterblich ſo muſte fie auch was geiſt-
liches ſeyn; ware ſit aber was geiſtl.
ſo konte ſie auch nicht getheilet viel
weniger von den Eltern fortgepflan
tzet werden; denn die Eltern waren
ſterbliche Menſchen: wie konten dieſe
aber ein geiſtl. und unſterbliches We—
ſen generiren? muſtealſo aus allen die
ſen Umſtanden folgen: daß ſie nicht
von den Eltern ſoendern voneOtt un
mittelbarer Weiſe den Kindern ein
gepflantzet wurde ſuchen auch ſolches

zu beweiſen aus dem Propheten Sa
charia wenn er ſaget cap. XII. v.. Der

den Himmel ausbreitet und die
Erde gründet und dem Odem
des Menſchen in ihm machet.

Und wiederum Eſa. cap. 44. V. 2.
Der dich gemacht und zu bereitet
hat und dir beyſtehet von Mut

ter
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terleibe an. Aus den Buch der Weiß
heit cap. XXVII. Weller den nicht ken
net der ihm gemachet und die Seele
ſo in ihm wurcket eingegoſſen und
den lebendigen Odem eingeblaſen hat.
Der Griſt muß wieder zu GOtt der
ihm gegeben hat Pred. Sal. cap. XII.
v.7. 2. Buch der Maccabeer cap. VII.
v. zz. Jch habe euch gebohren aber
denOdem und dasLeben habe ich euch
nicht gegeben noch eure Gliedmaſſe al

ſo gemachtt. Fuhren auch an den H.
Chryloſt. welcher bejahet daß die See
le nicht per- traducem ſondern von
GOOtt unmittelbahr erſchaffen werde.
Albert. M. L.J. de imaginibus c.i. Raba-
rum L. IV. c. io. Andre Autores zu ge
ſchweigen: welche alle geglaubet daß
die Seelen von GOtt eingegoſſen wer
den Abſonderl.weil Chriſtus ſelbſt ge
ſagt: Mein Vatei wurcket bißher und ich
wurcke auth. Da denn durrh dieſes Wurcken
rigentl. Schaffen verſtanden wurde nun ſehen
ſie zwar nichts daß GOtt was ſchaffte/ alſo
nothweudig die unmittelbahre Eingieſſung der

C2 Seelen
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len muſte zu verſtehen ſeyn welches
ſie nicht ſehen konnen.

Zum Uberfiuß ihrer Meinung nach
bringen ſie die Frage aufs Tapet: Wo
Eva ihre Seele bekommen?es ſtunde ja
daß ſie aus der Rippen Adams genom

men und gemacht; nun konte die Seele
nicht mit darbey zu verſtehen ieyn
daß ſelbige Eva zugltich aus der Rip
pen erhalten ſonſten Adame von der
Seelen etwas abgenommen ware;
welches aber der immaterialitæt zu-
wider/auch nichts davon in der Heili
gen Schrifft gedacht wurde; denn
Adam geſagt das iſt Fleiſch von mei
nem Fleiſch und Bein von meinem
Bein. Hatte nun Eva auch die
Seele nach G O T TES Allmacht
von ſeiner Seele mit vekom
men: wurde Adam auch wohl geſa
get haben Geiſt von meinem Geiſt;
So aber ware davon nichts gedacht
ſondern Adam hatte nur vom Leibe
geredet der ihme abgenommen; die
sScele aber hatte Gott eben wie Adam

mt
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me (der auch erſt nach allen Theilen
des Leibes geſchaffen) der Even nach
dem er ſie aus deſſen Rip pen gema
chet/ eingeblaſen.

Aus allen dieſen meynen ſie nun zur
genuge dargethan zu haben daß die
Stele von GOtt/und nicht per tradu-
cem den Kindern eingepflantzet wer-
de.Wenn wir aber ihre angefuhrte ar-
gumenta und Dicta Biblica etwas ge
nauer uberlege: werden wir bald ſehen
daß ſolche nicht von ſolchen Werthe
und Verſtande ſeyn ais ſie ſich wohl
einbilden. Sie fuhren ihre Metnung
zu behaupten zweyerley an als 1. die
Vernunfft zum 2. die H. Schrifft.

GSehen wir die Vernunfft an: ſo
ſcheinets zwar primo intuitu, daß ſie
gantz recht judiciren; denn was geiſt
liches kan nicht getheilet alſo die Seete

als ein Geiſt nicht kan per traducem
fortgepflantzet werden. Wenn wir
aber betrachten daß wir auf die Art
ſchlimmer denn alle andere Creatu
ren welche doch ihres gleichen fort-

C3 pflan
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pfiantzen konnen; ſoiſt es wohl nicht
undtenlich ehe wir eint ſolche Mey—
nung vor wahr annehmen der Sache

weiter nach zudencken: Da wir denn
finden: daß es der Vernunfft gar nicht
zu wider deß auch eine Stele von ei—
ner andernseele konne fortgepflantzet
werden; Denn GOtt hat den Men—
ſchen unter allen lebendigen Thieren
am allernollkommenſten erſchaffen.
Konnen nunalle andere Thiere ihres
gleichen fortpflantzen wie viel mehr ſoll
es nicht ein Menſch der darunter das
vollkommenſte Geſchopf il ſeines glel
chen zeugen konnen? Denn wenn nur
der dloße Leib ſolte. vom Menſchen
rtommen und nicht die Seele weiche
doch das Vollkommenſte bey dem
Menſchen iſt ſo ware das keine Fort
pflantzung; und waren wir wie ſchon
geſagt ſchliinmer beſchaffen denn alle
ubrige Creaturen. So aber hat uns

OoOdtt den Seegen gegebtn wenn Er
ſagt: Seyr fruchtbahr und mehret
euch; wie ſollen wir uns aber mehren

ohne
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ohne Seele welche in dem menſchl.Lei—
be doch das Leben machet und in ihm
würcket? Alſo nothwendig folget daß
wir/wenn wir uns nach GOttes Aus—
ſpruch vermehren ſollen die Gecle
tnuſſen mit fortpſlantzen konnen; ob
ſie gleich deßwegen nicht aetheilet
wird; denn dieſes hat ſit von Ot: er
halten ohne Thellung als ein Getft
fortgepftantzet zu werden. Solte aber
GOtt allemal erſt nach kormirung des
Leibes die Seele einblaßen wurde fol
gen daßEr uns mehr den wir ſelbſt un
tereinander fortpflantzten; welches
aber nicht ſeyn kan weil Er den See
gen auf uns geleget: daß wir nehmlich
ſollen fruchtbahr ſeyn und uns meh
ren. Jaes wurde auch folgen, daß Er
noch taglich auf die Arth ſchaffete
welches aber widerGotteswort: denn

waas Ererſchaffen iſt geſchehen in ſechs
Tagen und am ſiebenden Tage hatEr
geruhet; Ruhet Er aber von al
ler weiterer Schopffung wie kan

En uns denn die Seele geben?
C 4 Wolte
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Ssolte hier iemand einwenden und ſa—

gen: GEOtrt hat gleichim Anfange ſo
viel Seelen erſchaffen als Menſchen
werden ſollen; ſo frage ich wo ſeynd
denn ſolcheseelen und wo halten ſie
ſich aun“ Sir leſen ja in de:H. Schrifft

nichts zarvon, alſo ſolches auch wol
falſch ſeyn wird; Zu dem was hatte

GOtt nothia gehabt ſo viel Sceelen zu
ſchafſen als Menſchen ſeyn ſolten und
eine nach der andern den menſchlichen
Corper einzublaſen: wenn er einmal
geſagt ſeyd fruchtbar und mehret
euch; ja es wurde das Anſehen haben
als hatte GOTT nicht kont machen
daß einGeiſt den andern fortpflantzte
welches doch nicht iſt; denn wenn er
gewolt/ hatte er auch konnen machen
daß ſich die Engel untereinander fort
pflantztn. Und denn ſo wurde ſichs
fragen: wenn die Seelen alle auf ein
mahl erſchaffen/ wie denn die Erb
ſunde cgt die Menſchen kame? Denn
alle dieſe Seelen nicht geſundiget; und

wur
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wurden die Menſchen alſo GOTT
gleichſam ſelbſt beſchuldigen warum
er ihnen eine ſolche Seele gegeben: die
begterig ware alles boſe auszufuhren
und das aute zu unterlaſſen; folglich

GOtt zum Uhrheber der Sunden
machen; welches aber ſeiner Gerech—
tigkeit zuwieder. Wolten ſie aber
hierauff wieder einwenden: daß die
Geele an und vor ſich ſelbſt gut, und
ohne Sunde: demLeibe aber ſolche zu

eignen mit welchen fie fortgepflannet
wurde; welcher denn die Seele/ weil
ſie beyde feſt verknupffet/ mit beflecke
und gleichſam anſtecke. Denn dafñ ſe
he man klarlich an denenjenigen,/ſo ei
ner Sunde zum Erempel der Wolluſi

mit Ernſt wiederfſtritten: Dennoch
ſich ſolcher Gedancken nicht gantzlich
entſchlagen konten; ja wohl gar wenn
z. E. die titillatio portium genitalium
groß/ und ein continuirlicher motus
durch die Nerven der Seelen zu ge—
bracht wurde daß alſo ſelbige weil

ſie
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ſie einen ſolchen motum nicht verweh
renkonte dieſe Begierden, ſie mochte
wollen oder nicht wollen empfinden
und auch wohl in ſelbige willtgen mu—
ſte. Wenn wir aber betrachten daß
die Seele vollkommen gut und ohne
Sunde in Leid kommen ſoll ſo muß
auch folgen/ weil ſie beſſer denn der
Leib daß ſie uber den gantzen Leib die
Herrſchafft habe; hat ſie aber die Herr—

ſchafft ſo kan ſie alle dergleichen mo
tus die ihr Schaden bringen nie
derdrucken; weil ſit aber ſolche motus
ſive velit ſive nolit empfindet und auch
wohl drein willigek: ſo ill daraus zu
ſchlieſſen daß ſie vom Anfange ſund/
hafftig ſey und dieſer wegen die
Herrſchafft uber den Leib verlohren;
Und wurden wir GOTT abermahl
zum Uhrheber der Sunden (welches
doch Gotteslaſterlich) machen wenn
Er,wie ſie ſagen eine reine und unbe
fleckte Seele in einen unreinen und be
fieckten Leib goſſe; da er doch wu
ſte daßdie reine Seele muſſe von

dem
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es eben ſo raus kommen als wenn
ein Medicus denPatienten eine koſtliche
Artzeney in einen vergiffteteneſchirr
beybrachte,/ daß er davon Schaben
bekame: ware da der Medieus nicht
ſchuld? von GOtt aber kergleichen zu
glauben laufft ſeiner Gerechtigkeit zu
wieder und daß dieſe Meinung falſch/
beweiſet David im 5 Pſ.r7 Siche
ich bin aus ſundlichen Saamen
gezeuget und meine Mutter hat
mich in Sunden empfangen; wer
den nun die  Kinder in Sunden em
pfangen und gezeuget: ſo muß ja wol
die Seele mit zugleich gezeuget wer—
den, dennohne der Seele ware es ja
nur ein bloßes Corpus das empfangen
wurde und was ſchaden dem dieSun

den?
Doch aufs vorige wleder zu kom

men: ſo fuhren ſie weiter zum Beweiß
den H. Auguſtinum an daß auf die

Art
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Art viele Seelen wurden umkommen;
alleine hieraufantworte kurtz: daß in
Emiſſione ſeminis Und da keine conce—
ptio fœcunda geſchicht auch keine
wurckliche Scelte vorhanden; denn
eben ſo wenig einformirterCorpusda iſt
ſo wenig kan auch eine Seele da ſeyn;
ſondern wenn beydes ſeyn ſoll: muß
eine ſolche conjunction utriusque ſemi-
nis und ein motus ſpirituum ordinatus
vorhergehen/ als zu eines naturlichen
fœtus Empfangniß erfodert wird.

Weiter fuhren ſie an: was von
Menſchen naturlicher Weiſe ſſortge
pflantzet wurde das ware der Berwe
ſung unterworffen. Es ift wahr ſo
welt es correrl. und materiel. wenn a
ber die Seele eingepflantzet wird ſo iſt
es nichts materielles, ſondern was
geiſtliches u.alſo der Verweſung nicht
terworffen; Muß man alſo hier einen
Unterſchied machen: unter der Fort
flantzung welche geſchicht cum divi-

ſione
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ſione ſine diviſione. Die Fortpflan
tzung ſine diviſione iſt die GSeele ſo ais
ein geiſtl. Weſen nicht kan getheilet
wohl aber fortgepflantzet werden; ver
moge deſſen das GOtt ſaget: ſeyd
fruchtbar und mehret euch. Denn
gleichwie ein gelehrter Præceptor et-
nen gelehrten Diſcipel machen kan
ohne daß ihm was von ſeiner Wiſſen
ſchafft entgehe/ ſo kan anch die geiſtli
che Seele ihres gleichen zeugen ohne
den geringſten Abgang zu haben. Eben
ſo iſts beſchaffen mit dem Magnet, die
ſer ziehet Eiſen an ſich theilet auch
andere iſen wenn es damitlbeſtrichen
wird ſeine Krafft mit wieder Eiſen
an zu ziehen und dennoch entgehet
ihm von ſeiner Krafft nichts; Und
ob wohl dieſes nur bloße illuſtrationes
ſeyn ſo kan man ſich doch deſto deutli
Gher einbilden auf was Art wohl die
Seele per tradlucem denen Kindern
eommuniciret werde.

Objiciren ſie glelch wie dieſeele nicht
mit
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v— den Leibe ſturbet alſo werde ſie auch
J

n' t mit oem Leibe fortatpflantzet;

JJ

wiſt ſolches eine ſchlechte Folge denn

J
eben ſowenig das folget wenirich ſage:

J

J

J

J

J den davon er genommen iſt.

J
DerMenſch und was in ſelbigen iſt
verweſet da doch die Seele in Men

J ſcheniſt /aber der Berweſung nicht un
terworffen; eben ſo wenig folget auch

JI

Mle ihr argument. Denn die Geele iſt ein
Geiſt und kan „nicht verweſen; der

ai Lelb aber muß wieder zur Erden wer

Letztens argumentiren ſie. Gleichnin dasjenige ſo
WI genommen aus nichts gemachet wird

alſo wird auch die Seele als ein geiſt

IJ

ul liches Weſen von keiner materie ſon

1

L

J
J

J

aberzur Antwort daß es allerdings
wahr ſey daß die Seele aus keiner ma
terie gemachet werde; aber dieſerwe

gen folget noch lange nicht/daß ſie allo
muſſe aus nichts geſchaffen werden;

ſie
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ſie wird allerdings aus et
get nehmlich von der Secle. Ob nun
gleich die Seele keine materie iſt ſo iſt
ſie doch etwas nehmlich eine ſubſtantia
ſpiritualis daraus ſie fortgepflantzet
wird.

Wenn wir aber auf die Frage kom—
men, ob es keine Mordthat zu nennen
wenn das Kind vor der Helffte abge—
trieben wird? So halte davor: daß ſo
lange einer ſtatuiret daß die Seele ini
mediate von OOtt nach dem die partes

corporis formiret dtr Frucht eingegoſ
ſen werde: io lange muß erauch glaube
daß dieſe Abtreibung keine Mordthat

gzu nennen:denn wo kanich eine Mord
that thun wo ein Leib ohne Geele iſt?
Wäeil aber dieſe Seele gletch bey der
conception von den Eltern zugleich
mit produciret wird: ſo iſt es auch un
recht und Sunde ja allerdings als
eine Mordthat anzuſehen; Und
wenn ſie auch gleich das dictum aus
den erſten Buch Moſ. anfuhren:

wenn
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ſchwanger Weib verletzen daß ihr die
Frucht abgehet und ihr kein Schade
widerfahret &c. ſo iſt doch ſoiches nicht
zuverſtehen von dem Kinde daß ſol
ches ohne Seele ware ſondern wenn
das Kind abgienge daß es durch
unzeitige Geburth des gehabte Le
benverlore, ſo ſolte er laſſen Stele
um Seele: Das ift Leben um Leben.
Swiederfuühre aber der Frucht kein
Schade dasiſt: Wenn die Frucht
vor der beſtimmten Geburths-ZZeit
von derFrau kame doth daß ſie ge
ſund und lebendig bliebe: ſo ſolte er
Geldſtraffe leiden weil die Frucht da
von keinen Schaden bekommen.

Wen aber weiter eingewendet wird:
daß dieſeele muſte getheilet od er den
Kindern gantz zugebracht werden,ſol
ches iſt ſchon beantwortet. Nehmlich
weil die Seele ein Geiſt ſo kan ſie auch

nicht
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aß ſie aber doch fortgepflantzet wer
e geſchicht durch GOttes gegeben
Seegen/ welcher es alſo haben wollen

uind folget nicht wenn ſie ſagen was
anzertheilig iſt kann nicht zeugen
joch gezeuget werden; da dotrh GO TT
elbſt unzertheilig iſt und dennoch hat
r als Vater den Sohn von Ewig—
eit gezeuget und der Sohn iſt von
BOTT.als Vater von Ewigkeit ge
zeuget worden.

Was aber die Objection anbetrifft:
vas von ſterblichen Menſchen kamel/
das ware auch ſterblich; wenn nun
die Secle ven Menſchen mit zugleich
kommen ſolte muſte ſie ebenfals was

ſterbliches ſeyn; Weil ſie aber
nicht kerblich als mute ſfie von GOtt
immediate kommen; hier dienet aber
jur Antwort: daß dasjenige freulich
ſterblich iſt was von menſchlichenLeibe
kommet und ſeinen Urſprung hat:wir
ſagen aber nicht daß die Seele auch
aus den menſtchlichen Leibe erſtehe

.D oder

ν Ê  v
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oder den Urſprung davon habe; ſon
dern ſie entſtehet bey der conception
aus ber Seele und wird nur vermit
telſt des Leibes fortgepflantzet.

Endlich ihre Meynung beſſer aus—
zufuhren ſuchen ſie unterſchiedliche
Dicta aus der Bibeliherfur: welche
aber eben ſo wenigals ihre angefuhr
te Vernunfft Schluſſe ſtich halten
werden. Denn was das 1. Dictum aus
den Sachar. anbetrifft wo es heiſt: der

den Odem des Menſchen machet;
freulich macht ſelbigen GOtt aber
nicht immediate wie ſie wollen ſon
dern mediate, denn in 94. Pſalm in 9
vers ſtehet daß GOtt das leibliche
Auge gemachet habe; nunhat er das
ja nicht immediate gemacht ſondern
mediate und alſo ſolches hier auch zu
verſtehen. Welches auch die Meynung
iſt bey den folgenden daß nemlich Gott
ſolches mediate thut; ſonſten daraus
folgete daß GOtt auch die Frucht

formi-
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formire, und der Menſch nichts dar
beythate welches doch falſch.

Was aber das pictum anbelanget:
lch habe euch gebohren aber den Odem
und das Leben habe ich euch nicht gege—

ben. So iſt zuwiſſen daß es aus ei
nen libro apoerypho genommen wel
ches nicht durch unmittelbahre Einge
bung des HeiligenGeiſtes aufgeſetzet
alſo nichts gewiſſes daraus zu bewet
ſen. Daß ne aber Aurtores anfuhren
ſo ſolches gleichfals ſtatuiren: ſo will
hierauf nur ſo viel ſagen daß wenn ſie
wollen mit Autoribus ſtrelten bewei
ſet man ihnen wo nicht mehr doch eben

ſo vlel andere dargegen ſetzen konne
die das contrarium behaupten. Das
Dictutn aber ſo fie aus dem Neuen Te
ſtament anfuhren. Mein Vater wur
cket und ich wurcke auch; iſt lange der

Verſtand nicht das wurcken heiſſe
ſchaffen ſondern es bedeutet vielmehr
das Oo0tt ualles dasjenige/ ſo er er—
ſchaffen erhalte und regiere. Kom

D
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men wir aber auf die Frage wo Eva
ihre Seele her bekommen ob ſie ſelbe

aus der Rippen Adams oder von
OOtt erhalten? So meynen ſie daß
OOtt die Seele eingeblaſen: ſonſten
ſolgete daß ſie in der Rippen geſtecken
hatte. Wiewohl hierauf kurtztich zu
antworten daß ſie allerdings aus A
dam mit genommen: denn ob gleich
Adam nicht geſaget Geiſt von mei
nem Geiſte ſo rolget doch dieſerwe
gen nicht daß ſie muſſe von GOit von
neuts ſeyn erſchaffen worden denn
hat er doch auc nicht geſaget das
OOtt die Seele der Eva eingeblaſen
und von eines gemacht; ſondern er ſa
get mun wird ne Mannin heiſſen da
rum daß ſie von Manne genommen lift

wo kan aber ein Leib ohne Seele
ein Mann genennet werden? muß al
ſo wohl Eva ſo wohl dem Leibe als
auch der Seele noch von Adame kom
men ſeyn ſonſten er ſie nicht hatte
Mannin heiſſen tonnen; alſo hier-

mit
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mit eben ſo wenig als mit den vorigen
beweiſen konnen.

Wenn ſie nun alſo mit allen ihrten
angefuhrten Beweiß grunden nichts
weniger als die unmittelbahre Ein—
aiefſung der Seelen bewieſen: ſo muſ—
ſen wir ſehen ob die Meynung per
traducem oder daß die Stele von de
nen Eltern den Kindern eingepflan
tzet werde richtiger ſey? Haben wir
nun die vorlge Meynunq daß die See
le nicht immediate von GOtt komme
wiederleget: ſo folget daß ſie den Kin
dern von denen Eltern muſſe com-
municiret werden. Welches denn auch

der Heil. Schrifft gemaß wenn GOtt
ſaget: Senyd fruchtbar und mehret
euch. Und Gen. VIII.r7. reget euch auf
Erden ſeyd fructbar und mehret
euch auf Erden. Woraues denn fol
get daß ſich die Menſchen untereinan
der auch der Seele nach fortpflantzen
ſollen; ja da Adam gegen ſeinen
Schopffer geſundiget und das Eben

D3z  bild
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bild GOttes verlohren da zeugete er
einen Sohn Gen. V, 3. Adamzeugete
einen Sohn der ſeinen Bilde ahnlich
war. Was iſt das anders geſaget:
als einen Sohn gezeuget der mit eben
den Sunden begaecket geweſen als A
dam. Hat nun Adani ſeines gleichen
zeugen konnen/ ſo folget auch daraus
daß Adam auch die Seelt zugleich mit
gezeuget habe weil der Menſch haupt
ſachlich durch Seelt lebtt/imd al
le actiones meiſt von derſelben äepen
diren. Nochin klarer dictum finden
wir Gen. xVIlI, 26. allwo Moſes iaget.
Alle Seelen die mit Jacob in Egypten
kamen die aus ſeinen Lenden konmen
waren ind alle zuſammen 66. Seelen.
Daraus wir denn deutlich ſchliefſen:
ſind die Seelen aus den Levden Ja
cobs gekommen:“ ſo muſſen ſie auch
nothwendig den Kindern ſeyn com
municiret worden; kommen ſie aber
von den Eltern wie wir hier ſehen ſo
ſchliefſen wir daß GOtt ſelbige nicht

un
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unmittelbahr den Kindern eingleßt
noch von neues ſchaffe ſondern dent
Eltern die Krafft gegeben daß ſie niche
nur den Leib ſondern auch die Seel“
konnen fortpflantzen. Zugeſchweit
gen daß wir weit elender denn dil
Thiere welche doch nach dem GOt
ſagte:Seyd fruchtbar u. mehret euch
durch dieſem gegebenen Segen ihres

gleichen fortpflantzen knnen; Nun
aber iſt jn der Menſch die edelſte Crea
tur wie viel mehr ſoll der nichtKrafft
haben ſeines gleichen vollkommen zu

generiren; Abſonderlich da wir viele
dicta in der H.Schrifft finden die ſol
ches gnungſam beweiſen wie obenlan

gefuhret. Weßwegen nicht mehr zu
zweiffeln daß die Menſchliche Seele

per traducem fortgepflantzet werde.
Mur iſt dieſes noch hierbey zu erwe

gen.

D4 Wiie



56 UnterſuchungWie und auf was Art und Weiſe wird
die Secle fortgepflantzet?

12 acobus Horſtius weiland Med.
L. Prof. Primarius zu Helmffadt
hat offentlich ſtatuiret daß die Seele
per traducem fortgepflantzet wurde
und zwar von der Mutter allein
wenn nehmlich allt partes fœtus formi-
ret ſo gienge durch eine innerliche und
verborgene Krafft von der Mutter

Seele eine neue Seele in das. Kind
eben wic aus einen Stamme ein
Reußlein entſproße nicht von ihren
Leibe ſondern von der Seelen und
zwar unſichtbahrer Weiſe. Hr. D.
Rotenbeck Prok. zu Altdorff zwat hat
in einer gewiſſen Diſputation von Ur

ſprung der Menſchen Seelen,
ſolche Meynung zu wiederlegen ge—
ſucht denn er ſaget: Wenn das
Kind die Seele allein von der Mutter
alsdenn wenn es quod omnes partes
formiret allererſt erlangen ſolte: ſo
muſte folgen daß entweder die Seele

gantz
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gantz in des Kindes Leib kame
und denn hatte die Mutter keine
Seele mehr. Oder es muſte ein Theil
von ſelbiger zn des Kindes Leibgen u
bergehen, und denn hatte Mutter
und Kind nur eine halbe Secle/ konte
alſo getheilet werden; konte ſie aber
getheilet werden ſo muſte die Seele
auch was materielles ſeyn &c. Allein
daß dieſe letztere Meynung falſch ha
ben wir oben allbereit gewieſen: Denn.
es kan ja woht die Seele vermoge ih
res von GOtt erlangten Seegens ih
re Kraffte der Frucht mittheilen daß
eine neue Seeie entſtehe ohne daß ihr
was von ihrer eignen ſubſtantz ab—
gehe; Zu dem iſt noch lange keine
Folge was kan gethellet werden, iſt
auch materiell, denn der motus
iſt keine materie, und dennoch affi-

eirt ein eintziaer motus viele Men—
ſchen auf einmahl nicht daß von ſel

bigen ein Theil dieſen und ein ander
Theil wieder einen andern afficire

D5 nein
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nein ſondern er kommt zu iedweden
gantz/ ob er ſchon getheilet wird. Daß
aber das Kind wenn es etliche Monat

alt und nunmehro ziemlich formirtt,

von der Mutter alleine diet Seele er
halten ſoll; iſt gleichfals ohne Grund

und kan mit nicht den geringſten Be-
weiß dargethan werdẽ. Denn auif die

ſe Art wurde das Kind niehr von der

Muitter als von Water dependiren;
Da doch GOtt zu beyden erſten El
tern geſagt ſend ftüthtsönr uind meh
ret euch alſo keinen ein Voptecht zu—
geſprochen. Zu dein iſt ja bekand daß

offters die Gaben und Sttten des va
terlichen Gemuths oder Eiaenſchaff
ten der Seelen üns angebohren wer
den; ſo muß ſja folgen daß auch der
Bater zu des Kindes Seele wuls mit
beytrage; Zugeſchwelgen daß in der

heiligen Schrifft nicht heiſt die Frau
zeuget
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zeugte cin Kind, ſondern der Mann.
Als z. E. Adam zeugte ein Bild das
ihn ahnlichwar wo kan aber Adam

einen Sohn gezeuget haben der ihn

ahnlich war wenn er nichts zu deſſen
Seeele contribuiren ſollen? da doch
ſelbige das vornekimſte bey den Men
ſchen iſt; Und ob ſchon in einer aewiſ—

fen Diſputation de anitiæ humanæ Pro-

pagatione ſo vor kurtzen in Wittenbera

gehalten worden ſtatuiret wird: daß
Jin denen ovnlis minlierum die anima

init verbergen ware; wie denn faſt
gleiches auch Ariſtoteles ſtatuiret:
Denn vealig. ſchreibt Exercit. VI. ſect.
J. Ariſtotelis perpetua ſententis eſt:
in ſomine animam ineſſe. So
kommt mir ſolches doch ebenfals
nicht glaublich vor: Denn wenn
wahr ware daß in denen orulis, wie

dit
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die meiſten heutigen Medici glauben
alle rudimenta futuri fœtus vorhanden

und nach des Herrn Autoris Mey
nung auch die Seele mit in ſelbigen
verborgen lege; was verhinderte denn
daß ein Frauenzimmer nicht von ſich
ſelbſt gerahren konte? Denn wenn
anima und corpus in denen ovulis wa—

ren ſo ware ja auch ſchon ein voll—
kommener Menſch zu gegen und be
ruhete alſo auf weiter nichts als das
ſolche orula in den urerum. gebracht
wurden und daſelbſt thren Wachs
thum erlangten; weil wir aber ſolches
niemahln geſehen auch nicht ſehen
werden daß eine Frauohte Zuthu
ung des Mannes ein Kind zur Welt
bringen werde; ſo kan ja auch un
moglich in denen orulis beydes zuge
gen ſcyn.

Wolte gleich hierwieder iemand
einwenden und ſagen: Dieſe ovula
konten von ſich ſelbſt nicht durch die ſo
genannten tubas fallopionas ad cavita-

teim
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tem uteri kommen und muſte wenn es
geſchehen ſolte der ſpiritus plaſticus ſe-
minis viriiis erſtlich ad ovaria gelangen
daſelbſt ein orulum ſo ſeine Reife er—
langet irritirten und fœcundiren:
Da denn ſolches focundirte orulum

aus ſeinen Behaltniſſen heraus und
in den uterum per tubas fallopianas
gienge daſelbſt von dem Geblute der
Mutter ſucceſſive ſtinen Wachsthum
zu eriangen und zur beſtimmten Zeit
nehmlich in 280. Tagen als eine voll
kommene LeiberFrucht zur Welt ge
bohren werden; Jch antworte aber
hierauf: Daß wenn ein ſolches ovu-
lum reiff auch ohne Zuthuung des
Mannes durch bloſſe titillation ſo die
Weiber ſich entweder ſelbſt machen

oder durch die Matur darzu getrieben
werden aus den teſtibus oder ovariis
per tubas fallopianas in uterum kem-
men kan. Wie hiervonKerckringius er
zehlet daß ſo wohl Jungfern als

verheyrathete Perſonen dergleichen
ovula
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ovula auswerffen. Auch Kuylchius
de ov. in uter. human. reperto, und
andert Medici mehr haben derglei—
chen obſerviret.

Weil wir nun aber ſehen daß aus
ſolchen Ovulis nichts formiret wird;
ſo it ja wohl dergleichen Gegenwart
als Leib und Seele in ſelbigen nicht

zu vermuthen; und wurden wenn es
ware auf die Art bey einen Frauen—
zimmer wenn ſie ungeheycathet blie—

be gar viele Kinder in denen orariis
umkommen muſſen; Zugeſchwel
gen wenn das Ovulum nur bloß
ſolte vom Manne foecundiret wer
den ſelbiger an dem Kinde we
nig Theil haben wurde: Da wir
doch ſehen daß das Kind ſo
wohl nach dem Vater als auch
nach der Mutter arthet; ZumExempel Vater ſo das Podagra
haben werden es offters mit aüf
ihre Kinder bringen daß ſte ebenfals
wenn es nicht etwan an einen andern
Ort ausbricht oder ſonſten bey Zeiten
corrigiret wird davon uberſallen
werden dahero geſaget wird. Qui
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Qui viret in foliis, venit à radicibus humor;
Sic Patrum in natos abeunt cum ſemine morbij.

Ja wir leſen daß von dem Romiſchen
Geſchlechte der Domitiorunr, die A—
nobardi beruhmt geweſen; weiche
insgemein einen rothen Bart gehabt/
welcher ſeitnen Urſprung von P. Domi-
tio hergenommen; dieſem als er
einſt vom Felde nach Hauſe gehet/ be—
gegnen ihm zwey wohlgeſtalte Jung
linge und befehten ihm er ſolte dem
Rathe und Volcke einen herrlichen
Sieg verkundigen welcher ſich noch
begeben ſolte und zum Wahrzelchen
ihrer krafft haben ſie ihm die Backen
dergeftalt gerieben/ daß die ſchwartzen
Haare roth geworden welches alſo
auf ſeinen Geſchlecht geblieben iſt vid.
Aufgefangner Brieſe funfftes Pac-
quet p. m. gio.

Wie kan aber alſo ein Kind den Ba
ter nach derLelbes conſtitution, offters
ahnlich werden wenn er nichts darzu
contribuiren ſoll als ntir das oralum
ſorcundiren? ſagen ſie die Aehnligkeit

ruhre von
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von der ſtarcken impreſſion der Mut
ter her: Dahero auch Plato grſaget
hatte: Elne Frau ſolle ſich in Verrich

tung der ehlichen Liebe einen wohlge
ſtalten und artigen Jungling von ein·
bilden; welcher Meynung auch Ga—
lanus zugethan: wenn er ſolches den
ozeibern mit erwunſchten eifect wieer
ſich ruhmt gerathen. Allein wenn die
Schonheit eines Kindes von der bloſ
ſen Einbildung konimen ſolte: wurde
gewiß eine iedwede Frau ein ſchon
Kind zu gebahren ſich die ſchonſte Leu
te:inbilden; ja ſie wurde zum Uberfluß
wie jene Konigin in Morenland ge
than ein ſchones contrefait von einer
Perſon in ihr SchlaffGemach ſetzen
laſſen um ſolches in Verrichtung der
thelichen Wercke anzuſchauen und
ſich deſſen deſtobeſſer einzupragen da-

mit ſie ihres Verlangens gewahret
wurde. Aber geſetzt die Einbil—
dung effectuire alles was ietzo an
gefuhret: So ſagen ſie mir doch aich

wo
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woheres komme, daß eine Frau ein
Kind zeugen konne daß ihr ahnlich
ſiehet da ſie doch in congreſſu alle ih
re Gedancken auf ihren geliebten Ge
genſtandt gerichtet? Oder wie eine
Frau ein Kind ſo den Manne in allen
ahnlich zeugen konne da ſie ſich doch
nicht die geringſte Einbildung von
ihm gemachet? Wie ſolches wohloff

ters zu geſchehen pflegt, abſonder—
lich bey denenjenigen ſo ihren Man
nern eben mit keiner ſonderlichen Lie—
be zugethan oder auch wohl wehren
der Zuſammenkunfft gantz an was
anders gedencken Meynen ſte es
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ein Kind zur Welt bringet daß den
Manne nach allen Gliedmaſſen ahn-
lich da ſte doch nicht einmahl weiß
daß ſie coneipiret? Z.E. wenn die
Frau in tieffen Schlafe liegt und der
Mann erzeigt ihr zur ſeiben Zeit eine
ehliche Liebe ſo gar daß ſit auch wenn
ſie erwachet nichts darvon weiß: Wie
ſolches offters zu geſchehen pfleget
nicht ſo wohl bey Eheleuten allein
ſondern auch bißweilen bey denenje
nigen ſo durch ihre angebohrne
Schonhelt oder anmuthiges Weſen
eine MannsPerſon ſich dergeſtalt zu
eigen gemachet daß er alle Gedancken
dabin gehen laſt diejenige Gluth bey
dieſer Perſon ſo zuvor durch ihre
Flammen ſelbige angeleget wieder zu
leſchen; Wenn er es nun durch Mit
tel nicht ſo weit bringen kan ſtin Gt
muthe aber von dieſen Object derge
ſtalt eingenommen daß err ohne ſei
nen Willen zu ſtillen nicht zu leben
vermeynt: So ſuchet er bißweillen

durch
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durch Liſt abſonderlich wenn ein wol
luſtiges und untugendhafftes Gemu—
the bey ihm prædominirt bey ſolchei
nen Brunnen ſeinen Durſtzu loſchen
dergeſtalt daß er wieder des Frauen
zimmers Wiſſen und Willen es dahin
bringet/ daß ſie mit der Zeit dergleichen
Zufalle als ſchwangern Weibern ge
mein ſind gewahr wird. Wie denn
derglelchen Caſus nehinlich an virgo

alto ſomno ſepulta deflorari,
de imprægnari poſſit? Und wieder
Dormiens. in ſella Virgo an in
ſciæ deflorari poſſit? in einer hochl.
Mediẽ. Facultat zu Leipzig ſehnd cin
geſchicket und daruber ein hochver—

id

nunfftiges Reſponſum zu ertheilen er
uichet worden. Da denn auch der
Husſpruch darauf erfolget daß es

wohl moglich daß eine Jungfer inſeia
inivita, etiam ſola affrictione penis ſe-

minisqh in ſperſione ad orificium matri-
cis externunm fonne imprægniret wer
den. Vid. Zittm. Med. for. p. ih. u. 642.

Ez Wenn
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impreſſion, welcht zwar nicht gantzlich
zu leugnen und zu verwerffen aber
doch niwt ſo zu geſtehen daß ſie alle
mahl muſſe durchgehends eintreffen
oder dasjenige effectuiren was ſie
wollen und dadurch zu beweiſen ſu
chen: So ſagen ſie mir doch endlich
wenn der Mann nur bloß ſoll das O-
vulum fœcundiren woher es denn
komme daß eine Frau nicht allemahl
ihres gleichen zeuge? Denn ſimile gi-
gnit ſimile, wenn nun die Ovula aus
demGebluthe ſepariret werden ſo kon
ne ſie ja auch nicht anders als nach der
Mutter Natur elaboriret ſeyn; Wie
tommts aber daß die Weiber Knab
lein zur Welt bringen da fie doch
gantz andere partes genitales denn dieſe
haben? Hier kan ja wohl unmoglich
eine imaginatio oder impreſſio ſtatt
haben: ſonſten es in der liberte einer
Frauen ſtehen wurde nach ihren Ge
nallen bald ein Magdlein bald ein

Bnab
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Knablein zu concipiren und zur Welt
zu bringen/ da wir doch aus der taz—
lichen Erfahrung wiſſen daß ſolches
nimmer zu thun practicabel; Muß
alio wohl folgen daß beyde Eltern ſo
wohl Mann als Weib an den Kin—
dern Antheit haben; Haben aber
beyderſeits Eltern Antheil an dem
Kinde dem Leibe nach warum denn
nicht auch der Seele nach? Deun wie
oben zur Genuge angefuhret/ daß die
Seele von den Eltern fortaepflantztt
werde ſo kan es auch nicht anders
ſeyn als das ſelbige von beyden ent
ſtehen muſſe; Denn wenn ſie nur von
einen Theil kommen ſolte wurde
folgen daß in emisſione ſeminis da
doch kein Congreſſus ware allemahl
eine vollkommene Seele mit fortgen
ge; Wie ſolle ſie aber alsdenn beſte—
hen konnen ohneLeib oder Wohnung?
denn wie allbereit gewieſen, daß we
der Frau noch Mann alle rudimenta
futuri fœtus formaliter bey ſich haben

Ez ſo
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ſo kan auch die Seele ſich dieſer Mate-
rie nicht anmaßen alſo auch nicht be
ſtehen oder ſoll ſie gleich zum Himmel
fahren ſo kan ſie ja doch in reſurectione
carnis vor Gottesthron nicht erſcheint;
denn zur ſelben Zeit muß eine jeowede
Seele ſich zu ihren Leibe den ſie vor—
mahls bewohnet, wiederum geſellen/

Denn es heiſt ja in der H. Schrifft:
Mit dieſer meiner Haut werde ich
umgeben werden, und in meinem
Fleiſche werde ich GOtt ſcehen.
Wo ſoll ſte aber denn bletiben? als ein
Geiſt kan ſie doch unmoglich vergehen
oder in nichts verwandelt werden;
bleibet alſo wohl darbey daß wenn die
Seele ſoll fortgepflantzet werden ſol
ches mit dem Leibe zu gleich geſchehen
muſſe. Wie nun aber ſolches zugehe
daß dieſeele als einGeiſt von einer an
dern konne ohne deren Abgang gezeu
get werden, iſt allerdings ſchwer zu be
weiſen und noch ſchwehrerzu erklah
ren: Doch aber konnen wir uns ſol

ches
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ches etnigermaßen einbilden wenn
wir betrachten daß zwiſchen de—
nen partibus genitalibus und dem Ge
hurne vermoge derer Nerren eingroſ
ſer conſenuus ſeh: So ſmuſſen wir auch

ſchließen daß wenn dieſe partes in con-
greſſu affciret werden nothwendig
dieſe ſolchen motum durch dit Nerven
zu dem Gchurne fuhren.

Wenn nun in ipſo congreſſu der Uter—
us ſich cõntrahiret und dus membrum
virile gleichſam umfaſſet auch ſemen
vir.le und muliebre aus ihren Be
haltniſſen heraus zutreten anfangen:
ſo kan es nicht anders kommen als daß
ſolche partes bieſe ſonderliche Empfin
dung durch dit LebensGeiſter ſo in
den Nerven ſeyn dem Gchurne com-
municiren: Dä denn dieſes in emiſſio-
ne ſeminis dergeſtalt afficiret wird daß
es viele Lebens-Geiſter fahren laßt
nicht ſo wohl dieſe partes genitales
in der behorigen erection zu erhal
ten ſondern auch und am miiſten

E4 den
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J den ausdringenden Semen geſchickter
J

zu machen daß in dem Augenblick

J

da die Conjunctio und der motus in-

M Corpus das wird formiret aus dem

J teſtinus ſeminum erfolget Corpus und
i Anima zugleich gezeuget werden.

ſemine oder deſſenſubtileſten Theilgen.
Anima aber entſtehet wenn die Em

P ſtalt daß ſie alsbenn wie die Sonne

pfindung von denen partibus genitali-
bus durch das Gehurne dringen und
die Seele welche daſelbſt hauptſach
lich ihren Siß hat auf eine ſonderli—
che und gantz ungemeine Weiſe als
in allen andern Dingen nicht zu ge—Wll ſchehen pfiegt ſehr afficiret: Derge

au 72 uUnterſuchungJ

L
J ausſtrahlet und mit ihrer verborge-

ner und von GOtt verliehenen Krafftmn die Spiritus oder Lebensgeiſter ſo ſich

mn in dem Gehurne zu ihren Dienſt mit
lf

J

J

aufhalten weit krafftiger machet und
J

un gleichſam begeiſtert: Dieſe Spiritus
ul nun oder particulæ ſumme ſpirituoſæ
mn dringen alsdenn als ein Blitz durch

die
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die Nerven, ſo aus dem Gehurne ad
partes genitales grhen, und vereinigen
ſich mit dem ausdringenden ſemine
oder deſſen particulis ſpirituolis alſo
daß wenn eine miſcirung beyder ſemi—
num und conceptio fœcunda erfolget
die ſo wohl von Mannes als Weibes
abgefahrne und begeiſterte Spiritus
fich durch einen motum inteltinum ſo
conjungiren daß ſie ihre von der
Seelen bekommene Kraffte und Be—
geiſterungen fahren laſſen: Woraus
denn eine Subſtante oder neue Seele
entſtehet.

Und ob auch hierwieder ſolte einge
wendet werden daß die Seele der
Menſchen auf eine ſolche Art wurde
materiell ſeyn wenn ſie von ihrer kraft
etwas mittheilen konte: oder ſie wur-
de in den Menſchen ſucceſſu temporis
gantz und gar vergehen: Jn Betrach
tung daß bißweilen die chlichen
Wercke gar offt exerciret werden;
Wenn fie nun allemahl ihre Krafft

Es mit
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mittheilen ſolte ſo muſte ſie doch ein
mahl cin Ende haben oder doch zum
wenigſten taglich ſich vermehren und
wochſen konnen; Weil ſolches aber
allbereit oben wiederlegt da wir den
Masgnet anfuhrten der ſeine anziehen
de Krafft den Eiſen mittheilen konte
ohne von ſeiner Subſtantz was zu ver
liehren: So wollen wir ſolches hier
ubergehen. Genug daß GOtt einen
ſolchen Seegen ſelbiger mitgetheilet
ihres gleichen/ ohne daß thr was von
ihrer Subſtantz entgehe vollkommen

zu zeugen. Wir ſehen ſolches!auch
an der Sonnen: Dieſe communiciret
uns taglich ihre Strahlen und War—
me und entgehet ihr doch nicht das
geringſte von ihrer Krafft; Wie viel—
mehr ſoll es nun nicht die Seele tan—
quam ſubſtantia ſpiritualis thun kon—
nen und ihre von GEOtt erhaltene
Krafft denen ſpiritibus communiciren?
daß endlich eine neue. Subſtantz welche

die Seele genennet wird entſteht.
Es iſt zwar dieſes dem Anſehen

nach



wir aber erwegen/ dah es ebenfals
uns einzubilden ſchwer falle/ daß aus
einen ſo wenigen Saamens ein gan—
tzen fœtus, ſo quoad omnes partes formi-

ret, entſtehen konne: So muſſen
wir um deſto leichter glauben/ daß
die Seele welche doch weit edier und
krafftiger iſt/ weder der ſterbliche und
verweßliche Leib/ ſolche Krafft ihres
gleichen fortzupflantzen auch weit
mehr beſitzen muſſe.

Wolte aber einer fragen: Wenn nun
keine conceptio fœcunda erfolget daß
rhurne u. die Seele aber gleichwohl
in emilſſione ſeminis eben alſo albal
generationem fœcundam erfodert wird af.
ficiret werde/ begeiſtet auch zu derZeit
die Seele die Lebensgeiſter? Jch ant
worte ja/ ſie begeiſtert ſie alle:dings well
ſie nicht verwehrẽ kan daß ſie auf eine
ſolche Art atliciret werde; deßwegen
ſeynd aber dieſe begeiſterten Spiritus
noch lange keine Seele/ ſondern es
wird darzu erfodert ſo wohl von

Man
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Mannes als Weibes Seiten eine ſol—
che Vermiſchung als ad conceptio-
nem fœcundam erfordert wird: Da
denn allererſt die Seele entſtehet. Und
ob ſchon hierwieder konte giſaget wer
den: Daß die ſpiritus die begeiſter—
te Krafft von der Seelen albereit er
halten und ob ſchon keine conceptio
fœcunda erfolgte unmoglich ver-
ſchwinden konte; theils weil es ein
ſpirituelle: weſen theils aber weil die
Seele nach GOttesEbenbilde erſchaf—
fen; Jch will aber hierauf ſo viel ſa
gen daß ohneracht dieſen zu ſolcher
Zeit dieſt begeiſterte Krafft mit u
nen Lebens BGeiſtern allerdings
wieder vergehe /weib es nur ei—
ne ausſtrahlende Krafft aber noch
lange keine sabſtantr wie die Seele
machet; Denn eden ſo wenig ein wol
elaborirter Semen, der ſich mit des an
dern Theil/ nicht zu rechter Zeit ver
miſchet daß daraus conceptio fœcun-
da entſtehet cinen Meuſchen machet

ob
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ob ſchon alle deſſen partes oder deren
Jdeæ von dem er kommt in ſelbigen
verborgen ſeyn; Sondern wieder ver
gehet; Eben ſo wenig iſt eine ſolche
begeiſterteKrafft eine Seele; und weil
es alſo was unvollkommenes wie ſoll
diß zu GOtt kommen konnen? Muß
alſo nothwendig mit den ausſchteſſen
den Semine vergehen. Was aber das
andere anbelanget daß dieſe begei—
ſterteKrafft nicht vergehen konte:weil
die Seele nach dem Ebenbilbe GOt
tes erſchaffen und was Gottliches in
ſich ſtecken hatte; Solches iſt gantz
uud gar falſch: Wir ſeynd zwar nach
dem Ebenbilde OOttes erſchaffen
aber es iſt nicht zu verſtehen daß wir
deßwegen was Gottliches in uns ſte
cken hatten/ oder daß unſere Seele
von ſeinen Weſen mit entſtanden: ſon
dern es werden durch das Ebenbild
GOttes verſtanden die Qualitatet
welche in der. N. Schrifft vollkommene
Gerechtigkeit und Heiligkeit genen

net
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net werden. Weiche wir aber nicht
mehr beſitzen nach dem wir ſolches E—
henbild veriohren. Haben wir aber
ſolches verlohren/ ſo kan auch ſolches
die Seele nicht eſſentialiter ſeyn denn
ſonſten wir ſelbe auch mit verlohren
hatten; kurtz unſere Seele iſt zwar a
DEo aber nicht ex DEo gemacht.

Wolte noch iemand einwenden:
Daß wenn ja die Seele auf ſolche
Art fortgepflantzet werde es wohl! in
ſexu potiori geſchehen konte aber in
ſexu ſequiori fonte es nicht ſeyn/ weil
die Weiber offtmahls concipirten oh
ne die geringſte Luſt oder Empnindung
davon zu haben; oder es wurde ein
Frauenzimmer ſo noch eine wurckliche
Jungfer/ genothzuchtiget; Dieſe mu
ſte wieder willen den Congrellum zu
laſfen: Und dennoch concipirte fie;

Wie konte nun das Gehurne zur ſel—
ben Zeit ſo afficiret werden/ da doch
nichts als Schmertzen empfunden
wurden? Jch antworte aber!? Duß

die Welber concipiren ſollen/ ohne die
geringſte Luſt oder Empfindung da

von
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von zuhaben; glaube ich nicht: Denn
ihre partes genitales ja weit nervoſer
als der Manner ihre; Zu dem kan der
Spiritus plaſticus von Manne nicht ad
ovaria kommen wenn hicht erectio tu—
barum fallopianarum zugegen; iſt aber
erectio da ſo muß nothwendig auch
eine Empfindung verſpuret werden;
Gehet nun der Semen maſculinum o—
der deſſen particulæ ſpirituoſæ durch
die ſe tubas ad ovarium, daſelbſt ein O-
vulum qu irritiren und ſocundiren; O-
der das Ovulum gehet wegen ſeiner

NReife da es wehrender erection ſehr
comprimiret wird/(benn detandt daß
ſich die partes genitales bey den welbern
eben wie bey den Mannern erigiren)
aus ſeinen eingeſchloſſenen Hautgen

durch die ſo genandten tubas fallopia-
nas, ü.miſciret ſich in cavitate uteri mit

densemine maſeulino: Dem ſey nun
iwie ihm wolle: So muß doch zur ſelben

Zeit notwendig eine Empfindung ver
mercket werden daß alſo ein motus ad

Animam fonne gebracht werden.
Daß aber die Weiber ſolches behaupten wollen
daß ſie empfangen ohne vorhergegangene Luſi:

Jſi

tep
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Jſt den vielen exercitio veneris zu zu
ſchreiben daß ſie ſelber nicht wiſfen zu
welcher Zeit ſie concipiret; oder die
entſtandene Luſt iſt etwan von keiner
Tauer geweſen ſondern in Moment
wieder verſchwunden ſie alſo ſolches
vor nichts achten; oder welches biß—
weilen wohl offters geſchehen mag/
den Mann ſuchen zu perſvadiren daß
ſie eben keinen ſonderlichen appetit
darzu hatten noch darzu inclinirten
auch nicht ſo hitzig und was etwann

dergleichen Einwendungen mehr ſeyn
mogen: Dadurch ſie behaupten wol
lin: daß ſte auch wohl concipiren kon
ten ohne die geringſte Luſt davon zurm
pfinden da ſie doch in congreſſu fœcun-
do wett mehr Empfindung haben als
wohl bey dem Manne zu geſchehen
pflegt; Doch gebe aber auch gerne zu
daß eine Frau vor der andern darzu

weit hitziger und empfindlicher ſey:
Nachdem nehmlich das genus nervo-
ſum bey ihnen empfindlich iſt.
Daß aber eine Jungfer die per force

darr
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darzu genothiget wird in immilſione
memdbri vir lis, und da das Iymen ſoll
dilaceriret werden ſonderuch wenn
deren partes gen.tales nimis actæ an-
guſtæ ſeyn das Membrum vwile hin
gegen nimis craſſum &c. Die groſten
Schmertzen empfinden muſſe auch
daß ſie ihre Ehre zu mainteniren an
ſolche Wolluſte nicht gedencket ſon
dern lauter Angſt in ihren Hertzen
kochet ſolches will gerne glauben;
Allein wie ich nicht verwehren kan
daß ein Objectum meine Senſus affici-
ret und dieſe hinwiederum meine
Seele ich mag wollen oder nicht wol
len; So kan auch lelcht kommen daß
dieſe parter ebenfals afficiret werden
und ſich wegen ihres vielen enthalte-
nen Saamens anfangen zu erigiren;

Da denn nothwendig auch hiervon
ein motus ad animam muß gebracht
wer den. Dieſt ob ſie gleich viele ver
drußliche Gedancken machet auch die
Venur alsdenn nicht ſo ſuſſe als zur

F an
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andern Zeit da das Gehurne mit
tauſend verllebden Eindildungen um
geben vortommt. So kan ſie doch
nicht verwehren daß ſie auf eine ſolche
Art abſonderlich wenn dersemen mal
culinum eindringet afficiret werde daß
ſie ſwe velit ſive nolit dennoch die Le
bensgeiſter auf einen Moment beſtrah
let und ihnen ihre Krafft mittheilet.

Daß abor Welber da ſie in tteffen
Schlaffe gleichſam begraben liegen
concipiren:; wie oben erwehnet ſolches
kan ebenfals ohne Empfindung nicht
abgehen; Ob ſie ſich ſchon defſen wenn
ſie erwachen nicht erinnern konnen.
Denn wie offt traumet uns was? deſ
ſen wir uns hernach doch mit den ge
ringſten nicht erinnern konnen. Oder
wie offt reden u. bewege ſich nichtLeute
im GSchlaffe? Und doch wenn ſie er
wachen und es ihnen von denen ſo
es mit angehoret und geſehen vorge
halten wird von nichts wiſſen wol
len. Wie wir ſolches noch deutlicher
an denen Noctambulis, oder Mond

ſichti
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ſichtigen gewahr werden: Dieſe pfle
gen wohl des Nachts etliche Stunden
herum zugehen,/und die allergefarlich
ſten Oerther zu beſteigen und den
noch wenn ſie morgens aufſtehen/wiſ—
ſen ſie von nichts oder wenn es hoch
kommet bilden ſie ſich ein es habe ih
nen was getraumet da doch die See
le mit groſſer Behutſamkeit die partes

corporis beweget und dennoch ſich
nichts rechtes erinnern konnen; Wie
dergleichen Hiſtorie von einen ſolchen
Mondſichtigen allegirt/ Clauderus
dec. 2. ann. q. obſ. iso. Jſt nun dieſes
moglich warum ſoll denn nicht auch
eine Frau in wehrenden Schlafe em

pfinden konnen ob ſte ſich gleich her
nach deſſen ſich nicht erinnert?

Hler ſolte auch wol ehe wir beſchloſ
ſen gefraget werden: Ob auch die
Mißgeburthen Mondklnder  und
wie ſie ſonſten gennet werden/ ſonder
lich die eine Bewegung von ſich ſpuh
ren laſſen auch wohl ein oder das an
dere Glied ſo dem Menſchen ahnlich

F2 ä. E.



J

84 uUnterſuchung
z. E. Auge Na ſe/ Mundrne. haben

auch einet Secle hefitzen? Denvn der
gleichen nicht konten generiret wer—
den wennntcht eine Frau zuvor mit
einem Marne zugehalten; Weil ſol
ches aber ad ſtatum præternaturalem
gehoret und wir nur de ſtatu natura-
üreden ſo will anietzo ſolches belieb-

ter kurtze kalber ubergehen. Damit
aber doch auch dieſe Frage nicht gantz
lich unnbeontwortet bleibe will nur
ſo viel ſagen: Zu eines iedweden foe
tus Abbildung gehoret nicht nur ein
wohl elaborirter scmen ſondern auch
ein Motus ſpirituum ordinatus: Wenn
nun dergleichen fehlt ſo wird entwe-

der nichts/ oder bißweilen eine Miß
geburth draus. Wenn demnach der
Notus ſpirituum inordinatus, ſo fan
auch die Seele nicht anders als inor-
dinate afficiret werden; Dahero ſie
auch ihre Krafft nicht mittheilen kan
weil ein ſolcher Motus wie ad concepti-
onem foœcundam erfodert wird erman

gelt;
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gelt; Jſt nun ſchon auf des andern
GSeite in congreſſu ein ſolcher Motus

ſpirituum ordinatus, daß alſo bie
Geele dieLebensgeiſter beſtrahlet und
beſeelet ſo iſt es eben ſo oiel als wenn
der Semen durch eine titillation bloß
ejaculiret wurde denn ſo ferne ſich
nicht ſo wohl von Mannes ans Wei
bes Seiten abgefahrne und begelſterte

Spiritus ordentlich vereinigen konnen

ſo wird nichts draus. Wenn aber
der Semen ben einen oder beyden Thei

len nicht geſchickt ad proereationem
ſobolis: GSo kan auch ob ſchon die
Spiritus von beyden Theilen heſeelet
waren obdeficientem motum inteſti-

num utriusque ſeminis welches doch
erfordert wird keine Seele entſtehen.

Es werden aber auch noch andere
Geburthen von etlichen unter die Mit—

geburthen gerechnet, als welche keine

Arme

d
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Arme undFuße z. E.haben wie denn P.

Camerarius Hor. ſ. Centur. I. c. 37. von

einen Manne erzehlet ſo ohne Arme
zur Welt gebohren und dergleichen
abſonderlich wenn das Haupt noch ſo
temlich gut geſchaffen obgleich an den
ubrlgen Gliedmaßen ein oder derande
reFehler zu gegen haben allerdings
eine Seele wie denn ſolches mit meh
rein konte angefuhret werden. Weil es
aber zu weitlaufftig fallen ndchte wol

len wir hiermit beſchlußen.



Folgende Druckfehler wolle der geneigte Leſer
ohn ſchwer eorrigiren weil ſie in abſentia des

Autoris ſtehen geblieben.

pag.8. lin. i6. iſt Er doch pro iſt doch, p. 25. J. az. werde.
pro werden. p. as. l. ult. mehr, pro meh. pag. 3o. J. i5.
muſten pro muſſen. p. 35. I. 17. Rabanum pro Rabarum.
p. 44. l. G. formutets pro ſormiter. p. 46. l. 13. weiter pro
leitens. p. zi. 4. und bewetſen pro beweiſet. p. 56. J. 1.
wird dele. lin. a. in ſine adae werde. p. 64. l.5. von dele
lin, 6.7. Galenus. pro Galanus. p 72. l. ia. Gitʒ pro Glſi
p. 45. I. ig. andern/ro andere.

Die übrigen Buchſtaben ſo verſetzt, wird der geneigtt

Leſer zu überſehen belieben!
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